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-_ Lokales Programn -
mit,.AFlü Heidelber$§,

Heidelb"rglMannheim. (red.) af§"*
16. April 1993 wird laut dem Amerikanl§Öhen
Rundfunk AFN aus der Hammonds Ka$erne
in Seckenheim gesendet werden. Die Radio-
station, dann ,,AFN Heidelberg", verläßt auf
Grund der Truppb;rreduzierung Stuttgart,
wird aber trotzdem den Hörern aus der Stutt'
garter Region und den Hörern in''Fleidelberg,
Mannheiin oder Karlsruhe, ihr lo&äles Pro'
gramm liefern. -'.i'"'r j;:i

Nur die Studios e§'senders ziehÖn lrm.
AFN wird für die Hörer in den vier Städten
auf der AM Frequenz lt43 senden, während
FM auf der Frequenz 102.3 für Stuttgart,
104.6 fttr, Heidelberg und 107.3 für Mann-
heim empfangen werden kann.

Die Planung für den Uf,fizug begann Ende
des Jahres 1990, als A-FN vom Hauptquartier
darüber informiert wurde, daß die ZahI der
amerikanischen Zuhörer in Stuttgart gerin-
ger werde, dafür aber in'dbr Heidelberger
Gegend relativ konstant biläiben #tirde. Offi-
zieüQ$ellen der 26th Area Supptlrt {n Hei-
delberg stellten ein Gebäude in der'Elam-
mondsrffmerne in Seckenheim zur::Verfü'

i1

Pro$f,m$jtleueryngen bei Hadio Regional

lohe, aus den Landkreisen Schwä-
bisch Hall und Main-Tauber sowie

!..

,,,,.:":,'-.ia '',',' ' 6 aus dem mittleren Ngckar-Raum,
,,,;,;.,:;i ;.:,.. o ,.,. . aus dgr Landgshauptstadt, aus dgm

,'-r: , ,,:i,,:-:,.'i',,:,, odenwald und aus Nordbaden'

r 

"T'11x." 
:, §i: ",IHf,ffi:;h at VOn R. TON GO I rfoi" bisher in einem News-Block

ZU Antenle 1 ge- mil 
. 
den ,Welt- und Bqld."snach-

hrecm richten plaziert waren. Bei diesen
,großen Nachrichten" kamen dieTorsten Lany L /Lei .ää;äiär*ädüs;;
zwangsläufig etwas zu kurz.

s.,." , , ., aus dem Unterland, aus Hohen-

bisher

das Programm an tVefktagen.
Auch sonn- und feiertags präien-
tiert die Redd<tion die gloßen und
kleineren r$icralen Knti{ter um
,, halb " .

Mehr Regf,onales auch in den
Magazinsendungen. Dies ergibt
sich aus der verstärkten Pflege der
Regionalität bei den Nachrichten.
So zum Beispiel im ,,Morgeo€x-
preß " (7 bis 8 Uhr), im ,Echo am
Mittag" {12 bis 14 Uh.r}, im lrnrn-
paß' (16 bis 19 Uhri wie auch an
Wochenenden inf ,Prisma" (sams-
tags und sonntagiÖ 16 bis 2O Uhr),
wenn zudem diei',regionale Sport-
berichterstattunq im-Prograrnrfi ZU
finden ist. ;i

Als weitere, ausgebaute Service-
leistung wird von Radio Regional
der Verkehrslagebericht der Poli-
zei (zur vollen und zur halben
Stunde, {färz aktuelle Meldungen
zwischendurch) mit Einzelmeldun-
gen aus dem,. direkten, näheren
Sendegebiet,,bereichert".

Neue Ubermittlungstechruken
'ermöglichen jetzt, die.Beiträge der
Ra dio - Re gional-Korre sp ondenten
aus aller Welt im laufenden Pro-
gramm aktueller umzusetzen., So
wird die ,,große Welt" noch schnel-
ler ans Ohr der Hörer gebracht.

Mit den Programmneuerungen
will der große, regionale Privatsen-
der aus Heilbronn seine Marktpo-
sition und die Hörerbindung festi-
([en. Ausgestrahlt wird das Fro-
gramrn auf den UKw-Frequenaen
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20 Jahre SDRrHegiohitl§tuclio HEilbron n

Von Kilian Krauth Haus des Handwerks der Gratu-
lantenreigen.

Der SDR mit seinen ,,zwei Säu-
len Hörfunk und Fernsehen", be-
greife seine fünf Regionalstudios in
den fünf Regionen von Baden-
Württemberg als ,,Teil der Grund-
versorgung der Bevölkerung". An
diesen ,,fünf Zimmefn ", so Rund-
funkratsvorsitzender Prof. Dr. Ger'
hard Häussler, werde nicht gerüt-
telt werden. Am Nachmittag wur-
de dies bei der Sitzung des Rund-
funkrates in Heilbronn nochmals
unterstrichen. Dem jungen Repor-
terteam des Frankenradios unter
Leitung von Lutz Wagner wünsch-
te Häussler ,,alles Gute auf dem
Weg zum Silbernen Jubiläum".

Studioleiter Lutz Wagner erin-
nerte an die Pionierarbeit von Wer-

Mit dieser Programmerweite-
rung will Radio Regional das Infor-
rnationsangebot an die Hör€r V€r-
stärken. So sind wie eigentlich
schon bisher - nicht nur politische
und kommunale Themen in der
Berichterstattung von besonderäi

* Bedeutung. Gleichen Stellenwert
genießen auch Meldungen aus
dem Wirtschafts- und Vereinsle-
ben, wie auch Schmunzelgeschich-
ten, Tips und Hinweise auf interes-
sante Veranstaltungen. Dies soll
ktlnftig noch stärkeräs Gewicht be-
kommen.

Eine Zusammenfassung der
wichtigsten regionalen Nachrich-
ten ist Bfn 17.30 Uhr mit dem ,,Tag
in der :'fugion" zu hören. Der Serl
vice mit'der regionalen Nachrich-
tenschiene von 6.30 bis 18.30 Uhr
beschränkt sich aber nicht nur auf

a l,t

r et

Stlmme Frankens
lrn R

I

lonenchor
100,1 sowie L03,2 und 7Q1,2 (WeBe
Bad Mergentheim). Aufurrdem ist
Radio Regional im Senfrpffit in
den meisten Kabeinetzeä eitge-

Daß .das Land zwisehen Neckar
und Main im Chor der Regionen
des Landes nicht zu überhören ist,
dazu habe nicht zuletä das Studio
Heilbronn des Süddeutschen
Rundfunks (SDR) in den letzten 20
Jahren beigetragen.

Stolz zitierte bei der gestrigen
Geburtstagsfeier des SDR-Studios
Heilbronn Intendant Hermann
Fünfgeld aus dem Glückwunsch-
schreiben eines Oberbürgermei-
sters, wonach ,,die Stimme Fran-
kens " sich in den vergangenen 20
Jahren als ,, seriöser Fartner der
Region" erwiesen habe. Entspre-
chend honoriq war gestern im

§

Kffiftig rnehr Nachrichten
aus der Region Franken

..,.:-,i, '"'u .:'' Radio Regional, der Privatsender
der Zeitungsverlage der Region

, ' i Franken, wird ab heute die ak-
tuelle Berichterstattung aus dem
Sendegebiet weiter veritärken.

Täglich zwischen 6.30 und 18.30

speist. Stefan Raffai

Mundartlern. dern auch zu jeder halben Stunde

ner Kieser, der das Regionalstudio zwisehen lg13 und lgBS die Be-
aT 2: Apll 1973 mit aus der Taufe richterstattung in den zentralen
qgloben hatte. Wggler sah in dem Programmen äes SDR .im Vorder-
Gästereigen aus Politik und Wirt- gruäd, so kam 1985 eine weitere
schaft ,,20 prallvolle Jahre" journa- Aufgabe hinzu: Die Einführung
listrscher Arbeit an sich vorüber- des iegionalen Programmes ,, Franl
ziehen. ,,Wir versuchten in all den kenradio Heilbronä,,. Nach einer
Jahren stets faire, aber auch kriti- durch die Medienpolitik bedingten
sche Partner" zu sein Unterbrechung wurde 1gB7 

-ein
Seit Bestehen des Studios sind zweiter Anfarig gewagt und 1gg1

40 000 Beiträge_prgquziert worden, in Verbindung-m"it der"Einführung
aus deinen das Reaaktionsteam zur des f.anOeiprogrummes S 4 Bader,--
Gebur§lagsfeier einen humoristi- Württembeig ivieder Fuß gefaßt,
schen Zusammenschnitt über die gsltdem seidet das Heilbionner
Lautsprecherboxen im Zunftkeller Studio an sieben Tagen in der Wo-
versendete. Der Beitrag zeugte un- che. Besonders wlc"htig sind den
ter anderem von den Problemen Machern dabei nicht iur die ak-
schriftsprachiger Hörfunkjgyrqali- tusllen Beiträge in der Morgensen-
sten mit schwäbischen-fränkischen dung und im Mittagsmagar"in, son:

Zur Studio-Geschichte: Stand die ,,Nachrichien aus der i"gro";

ate fier rU-frOMpAXT Leser,
iE:[:a'?t,ä#'j,ä;'äffi§ffi.fäil§1fiäfi.:::dil ;:ffifiH HT":l;-:§T:,äi:e



'Weinheirpgry ,,Oldie-Radio" bleibt weiter auf Sendung
b'i1t affiIfufr$3'J1?r.*resse des Betreibers hat vorrang - zweifet an der Lizenzvergabe

joe. HEIDELBERG/STUTIGART. In dem
Rechtsstreit zwischen Hadio Wachenburg
aus ltreinheim und einem Heidelberger Lo:
kalradio-Interessenten über die Frage, ob
der Weinheimer Sender auf einer Heidel-
berger Frequenz sein ,,OldieHadio" betrei-
ben darf, hat das Weinheimer Unterneh-
men die erste Runde gewonnen. Nach ei-
ner vorläufigen Entscheidung des Verwal-
tungsgerichts Stuttgart darf der Veranstal-
ter bis zur endgültigen Klärung der stritti:
gen Fragen weitersend.en. Das wirtschaftli-
che Interesse des bereits bestehenden
Rundfunkunksenders sei höher zu bewer-
---
Nach 16 Jahren ,Ara Hilf'

g,*t,

Juristen

1'\tT ffi.3 von susanne Kupke

,,Geduld und Hartnäckigkeit"
diese beiden Eigenschaften
braucht der neue Intendant des
Südwestfunks (SWF), Peter Voß,
nach Überzeugung von Willibald
Hilf am nötigsten. Der gelernte Ju-
rist und Verwaltungsfachmann
muß es wissen: Ende März geht
der 6ljährige als dienstältester
ARD-Intendant in den Ruhestand.

Als er am 1. April 1977 das Ruder
der schon damals viertgrößten
ARD-Anstalt in ' Baden-Baden
übernahm,,"war die schöne Fern-
sehwelt der Öffentlich-Rechtlichen
noch in Ordnung. Heqte bläst der
ARD und dem Z:DF dagegen eine
steife Brise aus privater Richtung
entgegen. Zum Ende der Amtszeit
rechnete Hilf, der im CDU-Kiel-
wasser auf den Chefsessel an der
Oos kam, nfrit den aus seiner Sicht
Verantwortlichen ab: den Politi-
kern - auch der eigenen Partei.

Medienpolitik sei ztJr reinen
Standort- und Machtpolitik der Mi-
nisterpräsidenten heruntergekom-
men, wetterte der einstige Chef
der Mainzer Staatskanzlei unter
Helmut Kohl in Interviews kurz vor
seinem Abgang. ,,Verheerend"
und ,,gefährlich" sei der Einfluß
der Parteien insbesondere auf die
Existenzgrundlagen des öffentlich-

ten als das Interesse des Heidelberger An-
tragstellers auf eine Einstellung de_r.,Spn-
detätigkeit, erklägpen $ie".6§,iQftgr.' Die
Frage, ob die Vergfue dw Fröquenz an Füa-
dio Wachenburg durch die Landesanstalt
für Kommunikation (LfK) rechtens war,
ließ äas Gericht offen,'doch ergibt sich aus
der Entscheidung, daß die Zweifel daran
wohl nicht ganz unbere,chtigt sind.

Bei dem §treit genLt E'bd

quenz 106,1 MHz. Der Heidelbergef 'Volks-
wirt und Ilnternehmer Achmet Pekkip
hatte sich im September vergangenen Jah-
res offiziell bei der LfK um sie beworben,
um ein Heidelberger Lokalradio ztr be-
gründen. Ohne übei diesqn Antrag zu ent-
scheiden, hatte die LfK die begehrte Fre-
quenz kurz darauf an Radio Wachenburg
vergeben, das in \ileinheim bereits seit län-
gerem ein ,,Oldie-Radio" betreibt. Kurz vor
Weihnaehten ordnete LfK-Präsident Eu-
gen Volz dann auch noch den sofortigen
Vollzug der Genehmigung an. Seither sen-
det Radio Wachenburg seine Oldies auf
zwei Frequenlen bls nach Heidelberg.

Gegen die Frequenzvergabe nach Wein-
heim wehrte sich der Heidelberger Lokal-
radio-Bewerber mit einem Widerspruch,
über den die LfK noch nicht entschieden
hat. Er wirft der Landesanstalt vor, sie
4u!g qu Freeuenz fälschlicherweise nach

rgangsvorschrift vergeben, die
ie Verbesserung eines Gebiets

gelte.
Wach

fiichlich jedoch gehe es für Hadio
um weitaus mehr, es habe

den Vorschriften des Landesmediengesetz
eine Ausschreibung iwingend erfordärlich
gewesen, doch die sei nicht erfolgt.

Durch die nicht einwandfreie Frequenz-
zuteilung, so lautet die Befürchtung des
Heidelbergers, werde der Weinheimer Kon-
kurregrt bis zum zweiten Zulassungszeit-
raurnfder 1994 beginnt, einen Vertrauens-
schutz erwerben, der ihn dann auch juri-
stisch begünstigen werde. Um dies zu ver-
hindern, beantrage er, den Sofortvollzug
der Sendegenehmigung wieder außer
Kraft zu setzen.

Dies lehnten jetzt die Stuttgarter Verwal-
tungsrichter ab. In einer summarischen
Prüfung sei die Frage, , ob die Frequenz
korrekt vergebeR worden sei oder nicht, als
offen zu beurteilen, stellten sie fest. Zwei-
fel könnten jedoch bestehen, weil die Sen-
deleistung der zweiten' Frequ erlz die des
Weinheimer Lokalsenders um das Zehnfa-
che übersteige. In dieser Lag€,,so die Rich-
ter, überwiege das wirtschaftliche Inter-
esse des Weinheimer Unternehmens am
Weiterbetrieb

s Gleiche Ghancen gefordp#
g ,'l Hif pocht auf freiwillige tOoperation von SWF rlnd gffi: 

7,ri i :.. ..e11 .!.. l-.- - --' 'r ,'

§- BADEN-B.A.DEN (lsw) - Der scheidende Akzente zu setzefi{rn&dsü§indruck zu er-
\ Intendant des Südwestfunks (SWtr') Ba- wecken, man könne.diedienwirtschalt-

. den-Baden, \fiillibald HiIf, hat sich für eine lichen Strukturproblenreder Landeshaupt-
5, größtmöEliche Symmetrie der Entwick- stadt Stuttgart-zu, Lasten anderer Staia-

lungschancen für beide öffentlich-rechtli orte und Regiongn lösen. Die klassische
1 chen Rundfunkanstalten in Baden-Würt- Stärke des Südwestens liegt nach Auffas-
,.l temberg ausgesprochen. Die jüngste Emp- sung Hilfs in seinen ausgeglichenen räum-

f, fehlung der Landesregierung, wonach der lichen Strukturen. Im Berlich des öffent-
; Südwestfunk und der Süddeutsche Rund- lich-rechtlichen Rundfunks sei der SWF
.) funk (SDR) mittelfristig aus eigener Initia- bereit, mit dem SDR und dem Saarländi-

' ; tive neue Fo.rmen der Zusammenarbeit schen Rundfunk (SR) als seinen Partnern
;. und arbeitsteiliger. Produktion im Hörfunk .,. den Prozeß der §ctiwerpunktbildung zuj und Fernsehen egtrrvickeln"tollten, halte er versttirfugr und damit dai Gewicht dieser
Y für sinnvoll, edlläfte Hilf auf der jüngsten Gruppffire in der ARD nütiubauen.l\ Sitzung des S\trFEundfunkrates. Mit Ent- im'ffiaämdähane _rüfr^'äer von der. sc[iedenheit wan{te sich der zgrn Monats- ARD-sitzunc besehloädömä Sat"ttit""*"-

#ffi äff t"üäii?iii,'ff f*äf'"1lxE11i:li*t,äffi"F*?;",ä5f ff ä""i:itt,:t;.ffi.flff 
*fj[$ä:Hl*,ffi 

'$lr]lqq"äE'"r'##65;;;grffi
ren attraktiven Medienmetropolen falsche mit einer solchen Strukturreform.

rechtlichenRundfunks:G:Xl$:", MausalsVorsitzenderdes' - UreEba.dcnea uq,chcnhratt 1.g.:_ g:lWerbegrenzen und Fret
so uisewohnt deutrichdie |,i5SW§-Verwaltungsrats besffit LQKalCS HaUII angemaEfi_Ite waren - als vehem

iÄchtei--äer tirtentncrr-fetoPäääm**m}t *:ä'} u.."är[l^ä:*$}*: Uitieninitiallue ,Raü19 Qprlsctrrei6ffiel
sender ist Hilf, den es immer wie-(§wD, ää;--M-u;;6rrge,ae"-qie;; an ]IliniSterufäsiflent ElChelder schmerzte, als Kohl-Proteg6;i;äa k;;rtituierend€lt§stzuns dieses .!,i
abgesltErpelt zu werden, nicht erst6""miums in seinem Aflfflbes*itigt wor- IneinemorffenenBrief anden es Lokalradiw-ermtfllsÜren, zu
zumffi seiner Amtszeit'aufge-6sn. Der CDU-Landtag6$§eordnete undhessischen Ministerpräsiden- arbeiten."
het#,§lh eine vonghp Regieren- lqndrat in Konstanz steht seit 1988 an derten Hans Eichel mahnt- die Die Medieninitiative schreibt
den ifüiner wieder dffirUerle Zer-Spt*qe-dEs Verwaltungsrates. Im lp§[tgnMainz/Wiesbadener^ Medie-n- dazu, daß ,,in Zeiten waehsen-
schlaouno der Zwdl-Lander-An-d€leryilfi Rundfunkrät vorgenorf!#äininitiative ,,Radio Quer" die der Politikverdroßenheit und
;üia;u värhindern, ließ Hilf wäh-mdg€h zum Verwaltungsrat wu?ü5!.Frsch1$un_q eines lokalea.Bi.ip- Isolation vieler Menschen, ein
iend seiner Amtszeit die Baden-rtlÖinland-pfälzische Landtagsabgedltfi€'keer-Rundtunks an:.Dale.i-lÖ1 gemeinnütziges tokalradio ei-
Badener Zentrate ,* grätäi;räKurt Beck r*üg"*atü. _r-" l:lil-**[Tiehtsichdielnitiative-auf eile ääöiää""ri"te,dieöffenuiche
modemsten Rundfuntäiriiäü 

-imvertreter von Maus ernanntworden' ResolutiondesEuroPara§s^fl$ bi.ü;ir" auf überschaubarer

[r,x*;k**klr,fi fi:i]: *'1-;:il,_r*:;q',*-' ]är#'#jffi*!1r,,lT",tm l*itl+nrum:m
zum bündesweite. Ir!lg:"181 SI.t' r,vvrr!- rz ' 

les potentieue. nriüäi'r""'Fäi- :i:*:,11"1^I"^S::::1.q,9:undSendungenwie,.R9norti,aus.,'.,:.,.',..,:j::
kenzeichen,AlsARD_Vorsitzender ,! , - .i,,,'- ..:,:-i:,.1.',, * ä_i[-"it,ää dü;i;kr;"C;; dienebeldemöffcnt[ctr-recht-
betrieb er die Durchsetzung,des :.:-:i,,;,, . :,i . : ,::,'',. :. küüi";h;;dü'ililä;;E;ä u9I,"1.n"pdr"*. G§) .una
Satellitenprogramms Eins -Plus. 

, ,.,.,,..,, . , , . : äer Äitsetnanaersetzung- mit privatkoameYlgtl1. Sndern
Bundeswöitiädiescttagzeilenge-' '.;ri:; vrei"tnqon und der aitiven (*i: rI{ und RPR) dgt g9-

riet Hilf ,wegen seinäs Dauär- Teilnahme am lokalen Gesche- meinnützigen_Bi,irgerradios ei-
clinchs mit deä politisch eigenwil- hen. MitgliedfsFaten, die-dies ne eigene Ul(W'Frequenz zu-
Iigen ,,Report"--Moderator- Franz bisher noch nicht taten, sollten weißL sei
Alt, dessen ,,Eifer" ihm mißfiel.



täglich ab 16 Uh r auf 95,8 Mhz
RADI} Z ist mit seiner Programm- und Organisation
struktur bundesweit bekannt, in Bayern einmalig ul
nur im Großraum Nürnberg, Fürth, Erlangen', Schw
bach zu empfangen. lm Verein R.A.D.1.0. e.V. habr
sich lnitiativen, 0rganisationen und bislang über 1s(
Einzelpersonen zusammengeschlossen, um bürgern
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erfolgreich

gen die
'er Frank-

fv weißblcrü
1 1 .00 Stadtfuhrerstunde
18.00 BayernBild
19.00 München aktuell
19.15 Bürger kommen zu Wort
20.00 München aktuell
20.10 Sport-Treff
21.00 München aktuell

1.00 BayernBild

jtk'

Das Frankfurter Verwalhrngsgericht
hat im Streit um den ,,Kaba1§al-at,. in
Hessen übelwiegend zugunsten des Hes-
sischen RundfuInks (fin) e"trcfrieden.
Naeh einer jetzt veröfferitlichten einst-
weiligen Anordnung der Richter darf die
Landesanstalt für privaten Rundfunk in
Hessen (LPR) das Fernsehprogramm des
Kölner Privatsenders Vox füa Frankfurt
und Friedberg vo{tji}#ßig 5richt mehr auf
Kanal 6 in die Ka*ffifad-einspeisen las-
sen. EntsprecheniB"lffäidäsei, soll die

f,'l§lJ:lff '3ä,:TF-ffi#fä"ääXii,l
dafür steht noch nictf,{ä§t. Das Gericht
sttitzt seine Entscheiäung auch äa"arrt,
daß der seit Januar für das Programm
Hessen drei in Frankfurt und friädberg
benutzte Kanal 4 als Folge des Einbaui
von Sperrfiltern eine geringere Reichwei-
te habe als Kanal 6.

Die Landesanstalt äußerte zu dem Be-
schtuß der Venryatfuiig*ribhter äu§: me-
dienrechtliehen Gründeä'B'edenken. Die
Filter würden von Dritten eingebaut, so
ein Sprecher. Deswegen eniväge die LpR,

Gericht: Hessen drei muß wieder auf Kanar 6 gesendet werden
.l$

beim hessischen Vennraltungsgerichtshof
in Kassel Besehwerde-:gegen äie Anord-
nqlg d"f Frankfurter Riäiter einzulegen.

Där HR -Ieqgrerte äit Genugtuirng,,
auf die vorläufige Geriehtsentscfreiaung.
Für die Zusehauer des Rhein-Main-Gä-
biets sei damit gewährleistet, daß das
dritte hessische Fernsehprogramm wei-
terhin auf Kanal 6 und zusätzlich auf Ka-
nal 4 empfangen werden könne. In bei-
den Kabelbereiehen sind etwa 500 000
Einwohner an das Netz angeschlossen,
Das Gerieht habe bestätigt, däß die beab-
sichtigte Kanalumbelegung eine Verlet-
zung der Programmanbieter darstelle
wie sie im Hessischen Privatrundfunkge-
setz festgeschrieben sei.

Der ,,Kabelstreit" in Hessen schwelt
seit Jahresbeginn. Damals hatte die Lpn
die Belegung in den Kabelnetzen verän-
dert und Hessen drei von m ange-
stammten Kanal 6 auf .verscho-
ben. Seitdem wurde das ramm

Programmdirektor Eser
verläßt Privatsender Vox
Nach Abschluß der über einjährigen

Aufbauarbeiten verläßt Programmdirek-
tor Ruprecht Eser (50) den Privatsender
Vox in Köln. Einer entsprechen_den Bitte 

-Jum vorzeitige Auflösung seines Vertrages .
hat der Beirat des Senders in seiner Sit- .-
zung am Mithnroch entsprochen, heißt es .9\

in einer Vox-Pressemeldung. Der ehema- '
lige Chef des ZDF-Heute-Joupnals wolle .i
ri"fr künftig wieder ,,Aufgabeffirn aktiven fr
Journalismus" widmen. Ifber eine Nach- fi
folge von Eser werde= in den Aiplpten
\[o-chen entschieden. S.

Der Beirat, so Vox weiter, beHfäftigtä
auf seiner Sitzung weiterhin das'S,,bsthal-
ten an der bisherigen Programmäusrich-
tung des Privatsenders als inforrrtations-
orientiertes Vollprogramm. FR
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LPRderPos{fElffi.
Der Beschl,rß d-*

gilt so lange, bis
Hauptsache göt

rgerichts

über Kanal 6 gusgest
Entscheidung ilör LPR.
furter Sendef,. zunächst Pidtä§t eingelegt
und dann böim Venraltungsgeric[t gö-
kIagt. dpa



ifr mit Koderwelsch
r Ein Leipziger Verlag hat sich der Vergangenheit von DT 64 verschrieben

Pünktlictr zum Start der ORB-
Jugendwelle,,Fritz" erscheint das

erste Bändchen beim neugegrün-
deten I-eipziger Thom-Verlag:

,,DT64 - das Buch zum Jugendra-
dio", eine Aufsatzsammlung zrfi
Geschichte des Senders, die zum
großen Teil von DT-Ehemaligen
geschrieben worden ist. So berich-
tet Kalle Neumann, der erste Mo-
derator, von den Anfängen nach
dem FDJ-,,Deutschlandtreffen"
19& (daher der Wellenname) und
der kit bis zum ZK-Plenum 1%5.

Auf diesem Plenum erkannte
Erich Honecker, daß die auf DT64
gespielte Musik westlich-dekadent
sei. Nach seiner Bemerkung sprach
man auch bei DT64 ,,Kader-
welsch".

DT«war, wie alle Jugendfunk-
medien der DDR (wie ursprüng-
lich auch ,,Elf 99") als Gegengift
geplant: Die Hörer sollten vom

Westsender weg- und zum Ostsen-
der hingefunkt werden. Dies sollte
vor allem mit westlichen Musikti-
teln gelingen, die in anderen DDR-
Sendern nicht gespielt werden

durften und die - so das Kalkül -
die Agitation und Propaganda ver-
daulicher machen sollten. Doch
das ging schief. Die Musik wurde
auf eine Kassette kopiert. Sie

wirkte als medialer Fluchthelfer in
den Westen, gegen den die Be-

richterstattung ja eigentlich immu-
nisieren sollte. I*tztere bot das

Gewohnte. Ehrenbanner,,junge
Neuerer" und der Fackelzug der
Blauhemden; öde Erfolgspropa-
ganda, sozialistischer Realismus

auf UKW: auch so etwas gehörte

früher zuDT 64. Alexander Osang

tritt deshalb einer Mythenbildung

entgegen: ,,Jugendradio hat die
Botschaften lustiger verpackt als

das .J.{eue Deutschland', nicht
mehr. Weil nicht mehr drin war."
Die' {Ex-)Redakteure bestreiten
das auch gar nicht. Sie widerstehen
der VersuchuDg, ihre Biographie
zum Helden epos umzustricken.

Daß auch bei DT 64 der unab-
hängige Journalismus nicht vom
Himmel fiel, beschreibt Reporter
Lulu Deckwerth. Er hatte 1990

eine Reihe von FDJ-Chefs um
Eberhard Aurich wiederentdeckt.
Die sozialistische,Maihertruppe'
war zur florierenden Unterneh-
mensgruppe mutiert, hatte mit
Geldern,und Immobilien des Ju-
gendverbandes Konzertagenturen
gegründet.

Während des Golfkrieges
suchte die Redaktion per Inserat
Söldner,,für Sabotageakte, bei de-
nen auch ZMlisten getötet wercien
könnten", wie man den Bewerbern
gleich beim Vorstellungsgespräch
klarmachte. Der Andrang war
trotzdem groß. NVA- und Stasi=

Offiziere ohne Marschbefehl such-
ten eine neue Herausforderung.
Ihr Motiv: Den Wessis von der

Bundeswehr n) zeigen. daß sie

auch ,was können'. Selbst in den

USA erregte die Reportage Aufse-
hen, doch intern gab es Kollegen-
schelte: Ob er nun bei DT64 den

Sensationsj ournalismus einftihren
und Wessi-mäßig die DDR-Bür-
ger herunterputzcn wollte. wurde
der Journalist gefragt. Auch in die-
sem Fall verzichtet das Tentbuch
darauf, die Vergangenheit zu ver-
kleistern.

Christoph Dieckmann spricht in
seinem Text denn auch von einem

,,Wandel mit Charakter". Für ein
Publikum, das die Stärken ,.und
die Fehler des Radios teilte". so

Dieckmann, wurde DT64 zum
Orientierungsmediurn. zum Be-
standteil der,DDR-ldentität'. Für
die Macher hat sich dieser .Cha-
rakter' nicht ausgezahlt. Der
Rundfunkbeauftragte de r B undes-

regierung, Rudolf Mühlfenzl
(CSU), fand sie ,,zu unausgewo-
gen".In den biographischen Anga-
ben heißt es jetzt bei vielen: ,.Seit
l993freiberuflich." Lisa Steger

Andreas Ulrich,Jörg Wagner (Hrsg.): *DT6+

- Das Buch zum Jugendradio i961 - 1993",

Thom-Verlag, 238 Seiten, 24.80 D lv't

Brandenburg:
Für pdvaten-ßundfuuk in Brandenburg sind folgende QRGs vorgesehen: 102.10 und 107.30 MHz
Angernthde, 104.20 und 107.80 MHz Frankfurt/O., 104.30 MI{z Pritzwalk, 104.40 und 107.20 MHz
Cottbus. Sender kleinerer Leistung srnd für 93.90 MFIZ Fürstenwalde, gT .20 MFIz Schäfersberg, 100.20 MHz
Brandenburg und 102.20 MHz Cottbus geplant.

Berlin:
Laut DlF-Meldung vom 10.4.93 will sich der Nachrichtenkanal n-tv nun doch nicht an INFORADIO 101

beteiligen.

Mecklenburg-Vorpommern:
Noch in diesem Frühjahr ist mrt dem Sendestart cler Antenne Mecklenburg-Vorpommern, dem ersten
Privatradio in diesem Bundesland, zu rechnen.

Sachsen:
Demnächst (vermutlich noch im April oder Mai) will der zweite landesweite Privatsender, die Antenne
Sachsen, den offiziellen Betrieb aufnehmen. Zw Zeit laufen Testschleifen, z.B. aluf 106.90 MHzLeipzig.

Sachsen/Sachsen-Anhalt/Thürin gen_l

MDR-Life hat die neue QRG 90.40 MHz mrt 100 kW in Betrieb genommen.

Schleswig-Holstein:
Alpha Radio nennt sich nun Delta Radio.

Sonstiges:
Inr SAT.i-Text gibt es auf tlerr SeilEn 47}ff. ueucrdngs cine Satclliierr-R.ubiik.
Im RTL-Text können Informationen über RTL Radio-Der Oldiesender, 104.6 RTL Berlin und den RTL-Club
nachgelesen werden.
Werbung für VOX läuft im Px. von Eurosport.

Arttkel rechts via Ra1ph
Patere/Tönt§vorst

BAY,'§ ,i AngebLich a{n LB.4.
startete in F[Linchen auf
SS;3 ,'**tä nr$ 2f . OOh mit
dem neuen wöchenülich BUS-
gestrählten Px ( sonntaes )
Radio Feierwerk.



Frequenzbummler A. Langner (FM), CLCG-Magazin

(sAT+ teihv Fltmanchmar Beiträge rn_funk- Radio

r? l"f+r * ,-&, /' lL ti'; E tut" t4

I mit 
.I00 

kW vorn ln§elsberg
o produziert vom hsf-Studentenrodio e,V,

wöhrend der
lnternotionol Student Week in llmenou

o vom ]6,-22,Moi 
.1993

' :' :, ':
' 1 "t-' _'

--T\LE-sarellir (sAT) . Kabel & sarellft (FM),

(FM+sAT), sAT-Marutskripr r/. schlommer'Dx-Akhrcl I

hören. Funkschltt und RqclioWelt

Leo Kirch setzte sich durch:

,ÄphaRadio" muß
neuen lt[amen suchen

AlphaRadio hat kein GIück Erst Mitte Februar hatte
i"ii dei- NiÄääin"äüng. sich bei den Kieler Privat
Nachdäm ,i. ;. icfto" "Rä- funkern eine ,,AlPlt"1Rqflio
dio Eins" vom NDR mißbil- Programrngesellschatt
Iiät I"üiaä, ääif-aer zweite mbh* mit Sit, in Mtinchen
;fi"äiä Hti'rfu"f<anUieter in gemeldet. Vti]p:1',.,-,,Til"
§chleswig-Holstein nach hundertpTozenti8e -rbchter

n.sH nur-noch bis zum 15. des Medienmo-guls Leo
ÄJrii ieineä Nä*än Uäftat- Kirch." Verhandlunggqlnit
i;;i.^Efi;-Tdchtäifiima d,es dem Ziel, sich finanziell zu
Mrinärrner 

- - rilmrrandräri einigen, seien letztendlich
Läi<irötr ttat diäineinem gesc:heitert. Kirch wolle
Väifattr"" "äia;i Kämrner nach seinem Engagement
rrii 

- 
Händelssachen beim im Privatfernsehen otten-

Lä"dääiiähi---- namU_rrfg h"r auch im Privatfunk ak-
aüiääeäselät. DieJbäqtälis"- !1v werden und deshalb die
ä- A6d3aäio-Ge-sätiäftE- Bezeie-hn-ur-rg ,,Alpha-Ra-
iürriei-peter v.itpäi gestern dio" behalten, vermutet
in üGr. - -'- -- c' völpel. ePd

HörerseryieC--

Klassik per Fax
Klassik Radio macht aus der Not
eine T\rgend: Weil weniger Sendun-
gen moderiert werden, kann per Te-
lefax die Liste der gespielten Musik-
titel abgemfen werden. Sie umfaßt
im wesentliehen die Namen und Be-
zeichnungen von Komponisten,
Werken, Orchestern (in Abkür-
zung), Dirigenten und So1isten. Da-
neben Stichworte für redaktionelle
Beiträge wie ,,Top Tbrmih€", ,,Der
bayeriSche Kulturkalender",,,Bör-
s€n', für Jingles und Werbung.

Auf sechs bis sieben Fax-Seiten
wird über die zwischen 7 und 19 Uhr
gespielten fitel informiert. Bei ei-
nem Fax-Ruf bis 15 Uhr wird die
Sendeliste des laufenden Tbges ge-
liefert, nach 15 Uhr die des folgen-
den Tages. Die Information ist ko-
stenlos, es fallen die üblichen Fax-
Gebühren an. Klassik Radio hat die
Nummer: 0401 33 19 05. mit

,;;lllt;

Die Düsseldorfer Medien-
anstalt will den Einfluß
von Medienmogul Leo
Kirch zufrtckdrängen -
SAT 1 muß deshalb um
seine Antennen-Fre- :.?

äü"", in dem größten ;
Bundesland ftrrchten.

-)

SAT 1 ringt um seine Existenz-
grundlage: die Antennen-Fre-
firutz iä Nordrhein-Westfalen'
üitt" Mai wird die Düsseldorfer
Landesanstalt für Rundfunk
(LfR) entscheiden,- welcher
Sender künftig sein Programm
auf der bisher von SAT 1 ge-

nutzten Frequenz susslmhlen
darf. Die Chancen, daß der
Mainzer Sender erneut den Zu-
schlag erhält, stehen z;'tr Zett
eher schlecht.

LfR-Direktor Klaus Schütz
vermutet, daß der zweitgtölte
deutsche'Privatsender in recht-
lich unzulässiger Weise in den
Händen von Leo Kirch ist' Bei

dem Streit sPielen Prozente die
entscheid.ende Rolle: SAT 1 ge-

hört zu 43 Prozent Kirch, dar-
über hinaus besitzt er 35 Pro-
zentan SPringer -rrnd das Ver-
lagshaus hatt2O Prozent Antei-
le"an SAT 1. Fur Schütz legt das
einen Bruch des 'Rundfunk- 

ieIIIgIf -E»I tlUIf r'rlgD ' r' r'Ltrr\''r urlrl 
i

staatsvertrags nahe, dul qitu 
i

Beteiligung ei.rg: Gesellsclaf; 
I

ters ,ron über 50 Prozent bei
einem Sender untefsagl.

Um die wichtigq Antell]g+-
frequenz (,,Nur wer dle nat'
kann gut oder gar 9xzellent Ie-

ben", äo Schütz) haben sich ne-

ben SAT L sieben'weitere Kan-
did"t"t, beworbq}

Fatls RTL 2 die f4zenz erhält,
sieht der Geschäftiführer von
§ar t, Jürgen Doetz, Nord-
rhein-Westfälen schon als ,,Ber-
telsmann-Land": Dann hätte
dei Medien-Riesd tiffi*"seinen
iit n.rf3 bei RTl" trTl-#.rrnd
vox säimtliche AntenRen-Fre-
quenzen, die im dem g3ößten

äundesland ftir Private Anbie-
t"r ,otgesehen sind, (dPa)

Funkhaus in Schwerin
Der NDR hat die PIäne für

funkhauses Mecklenburg- :: : .' i .

Vorpommern in Schwerln " ':'l

bisäerigen Standort an der ;lr:lriii1;,:";'
§ähiäßEä*e"äiiaA errichtet 'r 

,'. 
: - :

;ä;aättl rertigstellung uld
Aufnahme des Sendebetriebs
sind für 199? gePlant. adn

§a
)llrnfo über rslJr*Radio via Torsten Tuschick 

"tt. oi.i rorsten sendet cliese station anläs-
slich der rnternational student, tfeek rl1-
rnenau 93, Die Frequenz LA4 r2 lvlHz wird vom
rnselsberg mit L00 kW betrieben. Diese eRG
getrört zur zweiten Senderkette, die in
Thiiringen für private An-hieter geplant ist.

OId Torsten Tuschick, Werneburgstr. 6 , 0-5gOO
Etsehach tst sehr <rn Medtenzeitschrlften tnteree-

siert. §te u.g. Magazine sind ihm bekannt. Wer .lhnn

{tte mit Toreteh oder FI{-KOMPAK? ln Verblndung setfu.
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rörern i
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eck

ierte die detaillierten V[ett".

gungen. Und: Die tt{r:i§.t terpreten.Diesepotentiellen ',,ii.i,:r .,r-i i, 'i".ii.sJ.:§r1 j
ffiittäk-r'äireinen§chalt- st#ffi;;;;ä;ä*-q'd;zo .,
pIattenvertr-g&-äät'n't\Y-'hä,ä-ä-;ffi:'rl.,-:.:-'j:1:i.,.ij.?f.:l:;:

darr ken.s rve i'terr*'ei se e i n qerich t e t
hat - eirr Fern.sehrat als Ire:iweiliiee
Selbstkontrolle rvie clcr tr\:erbe- orler
der Presserat.. Sohald das Grernirrm
eine Rti ge a u.ssprich L. rrr ü ßi.,e d..:l-
Sender cliese Rtige rvie cine Gegen-
clarstellung ausstrahlen.,4,};er da-
für rnii.ssen ',vir erst der Ittrndf rrnk-
staatsvertrag äncl ern .

Können Sie qegen Se x anC Crirne
aus dem Ausland via Satellit über-
haupt etwas ausrichtea. etwa gegen
die Pornoproduzentin Orlowski?

lr«rlz: Werin die von außerhalb der
EG senclet, et'wa aus Limuen. sind
wir fast hilflos.

Wo bleibt da die Luf thchelt?

Volz: Ich bin in Gesprächen nrir Te-
Iel<om, Siemens u nd nnderen. Icir
'wili prüfen la.ssen, ob man soiche
unet-vr'ünschten Sateliiten-Pcrnc'
Kanäle tectrnisch stören kann.

Wenn das Stören technisch rnöglich
ist, wür,den Sie es begrußen?

VoIz: .Ia. sehr.

T 'W-eidhefiü=
irYi*oft,,Itesenb o gen" nicht

Mannheim. (tsw) Der private I .annheimer
Rundfunksender,,Radio Regenbogen" kann
gegen die Erweiterung der Sendekapazität
des Weinheimer: Senders ,,Radio Wachen-
burg" voraussichtlich keii:e eigenen Ab-
wehrrechte geltend machen" Das hat der ba-
den-württembergische Verwaltungsgerichts -

hof (VGH) in einer Entscheidung ,,nach sum-
marischer Prüfung" im vorläufigen Rechts-
schutzverfahren (Aktenzeichen: 10 S 697193)
festgestellt. Eine endgtittige Entscheidung
könnte erst in einem Hauptsacheverfahren
herbeigeführt werden.

Nach der Entscheidung des VGH kann das
zur Weinheimer Diesbach Medien GmbH ge-
hörende ,,Radio Wachenburg", das seit dem
1. Januar unter ,,I)er Oldiesender" firmiert,
zunächst weiterhin neben seiner altea Fre-
quenz L07,7 auch die von der Landesansialt
für Kommunikation neu zugeteilte UKW-Fre-
quenz 106,1 benutzen. ,,Radio Regenbogen"
hatte sich nach Angaben des VGH gegen die
Zuteilung der zweiten Frequenz an den
Weinheimer Sender gewendet, weil es die
eigene Frequenz für beeinträchtigt halte und
eine Ausdehnung des Sendegebiets der
Weinheirner Anbieter verhindern wolle. Der
Manhheimer Sender habe aber die umstritte-
ne Frequenz nicht für sich selbst begehrt.

,t..
: !**ls

Mit Störsendern qegen Porno-Filme?
Eugen Volz, Chef der Landesanstalt für Kommunikation, rügt das Privatfernsehen

Von unserem Bedaktionsrritglied Stetan Hupka, Stuttgart

rt Die CDU geh5rt zu den Wegbereitern des Privatfunks in mlt dem langjährlgen CDU-Landtagsabgeordneten, lrühe-
1. Detrtschland. Vor allem lhre Elldungspolltlker aber bezel- ren Justiz- und Flnanzstaatssekeretär und heuligen Präsi-" leln lnzwischen, daß das elne gute Tat war, Wlr sprachen denten der Landesanstalt lür Komnrunikation, Eugen Volz.

H err Volz, lhre
Partei hat in
den B0er Jah-
re n die Wei-
chen ftlrs Pri-

. vatfernsehen
gestellt. Halten
Sie das nach allem, was wir da
heute an Programm vorgesetzt be-

r _ kommen, noch immer fLir eine rich-
tige Entscheidung?

Volz: Ja. Wir bekennen uns nach
wie 'vor zum dualen Rundfunk.sy-
stem. Aber es macht sich bei urr.s
F;nttäuschung über die Prograrrrrrr:.
qtralität breit. insbesondere über Volz: I)urchaus. lch kann gegen

* clie gewaltbefrachteten Sendungen. Sendungen, die das sittliche-: Wohi
war das nicht zu erwarten? sincl 99t J"ggq{ gefährden, Geldbußen
nicht Gewalt und sex zwangsräufige l],:,zu 50 000 Mark verhängen und
Begleiterscheinungen des Kom- will das auch mal machen'
merzfernsehens? Wer sich von der Presse bloßce.

Volz: Das war nicht unbedin6lt vor- stelit f0hlt, kann sich an rlen Presäe-

";;;";uh"rr, ,o, allem nieht das so- rat wenden' wo bleibt die Be-

;;;;;;t.-iilality-TV. b.. hat uns schwerdeinstanz fürs Fernsehen?
au f geschreckt. Voiz: f)as wirci bereits diskutiert in

der Regierungskommission zur Ge-
Können Sie die Entwicktung kor-ri- walt in*den il'feaien, ciie claii l,nnd

,Rooldec'geeffi ,ffit1W
s§§fturshtil 

bfu

ä'Hcrhwuthrhtnds
*'i,, ,:;dr lhance ?rhält" eilren seiner
nsiitr. "' §ongs oder Stricke in einem

ffii,x",-g*'""*"ß::sr itr!,,flflftä*rffiöt ädffi-+ä':^iH&s
fiffi:'r#ilffiä* ffi;p1"15[iffiY*i ffiff:::"'ffi
ü"ää;ä-ää pÄ-p"1äll, ;ü;ü"f i* Mo* ;':ffi$§*"ffiffiffieYfi&d;ii; SwE i, ai",',*i;t a"* ffif$Bes swFwotr
a-r----j.^rr^r^r,, -^ iI '#Iöl'u Fachiu* -ffifuen Anmeldeforntulare anfor-

r"ffiffiä*"I".T;, 
am 24. 

ffii*;ä'"?fl"*;"ffi"T ä#äää:t", adressier-
*JÄtüräfr 

nr,r,!* u{ p,y pqqat, r""lq _y:y,, "ffi ffio*T:#;-§ltfrHä,
Blues-diese Stilrichtungen frofe, f'rigNeuer,Jörg ry' -?"r:tr*;"'7qffi nä."i.:

::ll:ä"?*if,x,tr§iträ,i ffä1ffi'l$ätf;"Häli; ilää:- ":-"" M'ry"*'hn

Ser;äNaoMloff dieBedin- beste Bdhd, den besten In- :i:^1.i!,,.'] -i..i-rrir.§ :it.it,: I

gieren ?

Vriiz: Ich giau be siclrer. Erstens be-
obactrt,err u'ir iri cien Lrr:t,r'effenclerr
Funkträusern cierzeit r:irren Selbst-
besinnungsprozeß. Auch die Wer-
bewirtschaft wird nerehcienklich.
Z*veiLens wäehst der I)rucir der Öf-
fentlichkeit. Drittens sind die 15
I-andesrnedienanstaltr:n jetzt auf-
gewacht, rlur die Handlungseib-
läufe sind noch nicht so effektiv.

Ii4uß da alles einstimrnig geschehen,
oder kann das Land auch etwas inr
Alleingang machen?

-
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I$?#iffi*?liffiFmT" ffi3ffifi*,*
**--Gepusht w"gÄ 

"1ntffiffiin- im Herbst dieses Jahres wird
pön odbr Solifrd-Üie den

Eerl im : ;Jie
- 

-a- ra src

Eerlim 101rr sei. ta bedrohliche Exietenzpchwlerigke'ltet gerateu.

Artlkel rechts
äus der Stidt*est


